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§ 1 
Inhalte des postgradualen Universitätslehrgangs 

 
 
Der postgraduale Universitätslehrgang „Master of Science (Continuing Education) – Digital Dentistry in Aesthetics“ umfasst 
folgende 17 Module. Die Ausbildung beinhaltet darüber hinaus die Erstellung, wissenschaftliche Dokumentation und 
Präsentation klinischer Falldokumentationen: 
 
Modul 1 Einführung, Befunderhebung, Diagnostik 
 
Modul 2 Weiße Ästhetik 1:  

Direkte Restaurationen: Komposite im Front- und Seitenzahngebiet 
 
Modul 3 Weiße Ästhetik 2:  

Veneers, Okklusions-Onlays, Teilkronen, Kronen und Brücken 
 
Modul 4 Weiße Ästhetik 3:  

Komplexe Rehabilitationen 
 
Modul 5 Weiße Ästhetik 4:  

Präprothetische Kieferorthopädie 
 
Modul 6 Weiße Ästhetik 5: 

Übergang der weißen Ästhetik zur roten Ästhetik 
 
Modul 7 Rote Ästhetik 1:  

Parodontologie 1 
Antiinfektiöse Therapie IT und resektive Parodontalchirurgie 

 
Modul 8 Rote Ästhetik 2:  

Parodontologie 2 
Regenerative und plastische Parodontalchirurgie 

 
Modul 9 Rote Ästhetik 3: 

Expert*innenklasse in der Implantologie 
 
Modul 10 Behandlung und Dokumentation von zwölf Falldokumentationen Behandlung und Dokumentation von zwölf 

Falldokumentationen 
 
Modul 11 Fallpräsentation 
 
Modul 12 Evidenzbasierte Medizin & Wissenschaftliches Arbeiten  
 
Modul 13 Masterclass Modul: Rote Ästhetik 
 
Modul 14 Return on Investment: Gesundheitsunternehmen, BWL, Marketing & Patient*innenführung 
 
Modul 15 Klinische Falldokumentation & Reflexion 

Weiterführung der klinischen Fälle aus Modul 10  
 
Modul 16 Master-Thesis 
 
Modul 17 Prüfungsmodul  
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Modul LV-Art ECTS WL (h) Präsenz oder Online (h) Homework (h) 

Modul 1 V, P 4 100 32 68 

Modul 2 V, P 4 100 32 68 

Modul 3 V, P 4 100 32 68 

Modul 4 V, P 4 100 32 68 

Modul 5 V, P 4 100 32 68 

Modul 6 V, P 4 100 32 68 

Modul 7 V, P 4 100 32 68 

Modul 8 V, P 4 100 32 68 

Modul 9 V, LOP, P 4 100 32 68 

Modul 10 F 40 1000 0 1000 

Modul 11 F 4 100 32 68 

Modul 12 V, P 2 50 16 34 

Modul 13 V 4 100 32 68 

Modul 14 V 4 100 32 68 

Modul 15 F 6 150 0 150 

Modul 16 M 20 500 0 500 

Modul 17 Pr 4 100 32 68 

Gesamt  120 3000 432 2568 

 
Legende: ECTS = European Credit Transfer System-Anrechnungspunkte | S = Seminar | h = Stunde | LV-Art = Lehrveranstaltungsart | P = Praktikum 
SWS = Semesterwochenstunde | V = Vorlesung | WL = Workload 

 
 
Modulbeschreibungen siehe Anhang. 
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§ 2 
Zielsetzung 

 
 
(1) Der postgraduale Universitätslehrgang „Master of Science (Continuing Education) – Digital Dentistry in 

Aesthetics“ dient der wissenschaftlich fundierten und praxisorientierten Weiterbildung von Zahnärzt*innen 
im Bereich der digitalen und ästhetischen Zahnmedizin. 
 

(2) Ziel des Universitätslehrgangs ist die Vermittlung vertiefter theoretischer, praktischer und 
wissenschaftlicher Kompetenzen zur Planung, Durchführung, Dokumentation und Evaluation digitaler und 
ästhetischer Behandlungskonzepte unter Berücksichtigung aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse. 
 

(3) Die Absolvent*innen erwerben die Fähigkeit, digitale Technologien, interdisziplinäre Behandlungskonzepte 
sowie evidenzbasierte Entscheidungsprozesse in ihre berufliche Tätigkeit zu integrieren und komplexe 
klinische Fragestellungen eigenständig zu therapieren. 
 

(4) Der Universitätslehrgang wird mit dem akademischen Grad „Master of Science (Continuing Education)“, 
abgekürzt „MSc (CE)“, abgeschlossen. 

 
 
 
 

§ 3  
Qualifikationsprofil 

 
 
Absolvent*innen des postgradualen Universitätslehrgangs „Master of Science (Continuing Education) – Digital Dentistry in 
Aesthetics“ verfügen über vertiefte wissenschaftliche, klinische und digitale Kompetenzen im Bereich der ästhetischen 
Zahnmedizin. Der Universitätslehrgang vermittelt die Fähigkeit zur Planung, Durchführung und Dokumentation digitaler und 
ästhetischer Behandlungskonzepte auf wissenschaftlicher Grundlage. 
 
Sie sind insbesondere befähigt: 

• digitale diagnostische Verfahren anzuwenden und zu interpretieren, 
• ästhetische Behandlungskonzepte wissenschaftlich fundiert zu planen, 
• digitale Workflows in der restaurativen und prothetischen Zahnmedizin einzusetzen, 
• biologische, funktionelle und ästhetische Parameter in interdisziplinäre Behandlungskonzepte  

zu integrieren, 
• komplexe ästhetische Rehabilitationen zu planen und zu dokumentieren, 
• wissenschaftliche Literatur kritisch zu bewerten und in klinische Entscheidungen einzubeziehen, 
• Falldokumentationen nach wissenschaftlichen Kriterien zu erstellen und zu präsentieren sowie 
• wissenschaftliche Fragestellungen eigenständig zu bearbeiten. 

 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, wissenschaftliche Erkenntnisse kritisch zu bewerten und evidenzbasiert in ihre klinische 
Entscheidungsfindung zu integrieren. 
  



 

 

Seite 5 von 15 

§ 4 
Dauer und Gliederung 

 
 
(1) Der postgraduale Universitätslehrgang „Master of Science (Continuing Education) – Digital Dentistry in 

Aesthetics“ erstreckt sich über einen Zeitraum von sechs Semestern und umfasst 120 ECTS-
Anrechnungspunkte. Die Mindeststudienzeit beträgt sechs Semester. Der postgraduale 
Universitätslehrgang wird berufsbegleitend durchgeführt. Die Lehrveranstaltungen werden in deutscher 
Sprache abgehalten. 
 

(2) Die Inhalte des postgradualen Universitätslehrgangs werden in Form von 17 Unterrichtsmodulen 
abgehalten. Der Unterricht findet jeweils von 09:00 Uhr bis 12:30 Uhr und von 13:30 Uhr bis 18:00 Uhr statt. 
Dessen ungeachtet können Lehrveranstaltungen im Ausmaß von bis zu 40 % online stattfinden. Es wird vor 
Beginn jedes Semesters mitgeteilt, welche Lehrveranstaltungen online und welche vor Ort in Krems an der 
Donau, Austria stattfinden. 
 

(3) Im Rahmen des postgradualen Universitätslehrgangs sind zwölf Falldokumentationen vorgegebener 
Indikation (siehe Anhang) aus der eigenen klinischen Tätigkeit vorzulegen.  
 

(4) Die Arbeitszeit der Studierenden für die Bearbeitung von Studienliteratur, die Vor- und Nachbereitung der 
Lehrveranstaltungen, die Erstellung und Aufbereitung der geforderten Falldokumentationen sowie die 
Anfertigung der Master-Thesis ist im Workload berücksichtigt. 
 

(5) Der postgraduale Universitätslehrgang „Master of Science (Continuing Education) – Digital Dentistry in 
Aesthetics“ stellt einen eigenständigen postgradualen Universitätslehrgang im Umfang von 120 ECTS-
Anrechnungspunkten dar. Die Module 1 bis 11 entsprechen in Inhalt, Lernergebnissen und Umfang der 
universitären Weiterbildung „Akademische/r Experte/in – Digital Dentistry in Aesthetics“ im Umfang von 80 
ECTS-Anrechnungspunkten. Die Module 12 bis 17 bauen darauf auf und führen gemeinsam mit den Modulen 
1 bis 11 zum Abschluss „Master of Science (Continuing Education)“, abgekürzt „MSc (CE)“, im Umfang von 
120 ECTS-Anrechnungspunkten. Die fachlichen Entsprechungen sind in der „Darstellung des zweistufigen 
Weiterbildungsmodells“ sowie in der „Anerkennungsmatrix AE MSc (CE) Digital Dentistry in Aesthetics“ 
dargestellt. 

 
 
 
 

§ 5  
Voraussetzungen für die Zulassung 

 
 
Voraussetzung für die Zulassung zum postgradualen Universitätslehrgang „Master of Science (Continuing Education) – Digital 
Dentistry in Aesthetics“ sind: 

• ein international anerkannter akademischer Studienabschluss der Zahnmedizin oder ein 
gleichwertiges, an einer weltweiten postsekundären Bildungseinrichtung abgeschlossenes Studium 
vorliegt. Die Gleichwertigkeit wird unter Berücksichtigung der gesetzlichen Regelungen durch ENIC-
NARIC festgestellt, 

• die Berechtigung zur Ausübung des zahnärztlichen Berufes am Ort der klinischen Tätigkeit (mindestens 
Teilzeit), da die Studierenden ihre Patient*innen außerhalb der Danube Private University GmbH (DPU) 
in den Einrichtungen ihrer eigenen zahnärztlichen Tätigkeit nach den im Curriculum erlernten Kriterien 
für die erforderlichen zwölf Falldokumentationen behandeln und dokumentieren müssen, 

• eine einschlägige berufliche Erfahrung von mindestens zwei Jahren, 
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• ein Sprachlevel B2 in Deutsch des gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen 
nachgewiesen werden kann. Dies kann durch international anerkannte Sprachzertifikate/-diplome oder 
Abschlusszeugnisse erfolgen, beispielsweise durch das Reifeprüfungszeugnis, sofern der Unterricht in 
Deutsch stattgefunden hat, oder durch den Abschluss eines Studiums in Deutsch. Von der Vorlage von 
Nachweisen kann abgesehen werden, sofern die Unterrichtssprache die Erstsprache der 
Studienbewerberin/des Studienbewerbers ist, 

• des Weiteren grundlegende digitale Kompetenzen sowie Kenntnisse im Umgang mit Informations- und 
Kommunikationstechnologien, welche die problemlose Nutzung einer Lehr- und Lernplattform (z. B. E-
Learning) sowie die Benützung von Literaturdatenbanken ermöglichen, bestehen und 

• dem Bewerbungsantrag auf Zulassung, ein Bewerbungsschreiben, ein Lebenslauf mit Passfoto, eine 
Kopie des Reisepasses sowie eine Kopie der E-Card (sofern Hauptwohnsitz in Österreich) zu den oben 
genannten Ausbildungsnachweisen beigelegt wird. 

 
Die wissenschaftliche Leitung evaluiert die Eignung der Bewerber*innen auf Grundlage der eingereichten 
Bewerbungsunterlagen. Eine Zulassung ist jeweils nur vor Beginn des postgradualen Universitätslehrgangs möglich. 
Die Anzahl der Teilnehmenden wird von der wissenschaftlichen Leitung unter Berücksichtigung pädagogischer, fachlicher und 
organisatorischer Gesichtspunkte festgelegt. 
Über die Zulassung entscheidet das Rektorat auf Vorschlag der wissenschaftlichen Leitung nach Maßgabe der vorhandenen 
Studienplätze sowie der Qualifikation der Bewerber*innen. 
 
 
 
 

§ 6  
Lehrgangsinhalt 

 
 
Die Inhalte, Lernergebnisse, Lehrveranstaltungsformen, Prüfungsleistungen sowie die ECTS-Anrechnungspunkte der 
einzelnen Module sind in den Modulbeschreibungen des postgradualen Universitätslehrgangs „Master of Science (Continuing 
Education) – Digital Dentistry in Aesthetics“ im Anhang festgelegt. Die Modulbeschreibungen bilden einen integralen 
Bestandteil dieses Curriculums. 
 
 
 
 

§ 7  
Praxis 

 
 
Die Studierenden müssen für die Durchführung der im Curriculum vorgesehenen Falldokumentationen Zugang zu einer 
geeigneten zahnärztlichen Behandlungseinrichtung im Rahmen ihrer eigenen beruflichen Tätigkeit (zumindest Teilzeit) 
nachweisen. 
Die praktische Durchführung der Falldokumentationen erfolgt außerhalb der Danube Private University GmbH (DPU) unter 
Einhaltung der jeweils geltenden berufs- und standesrechtlichen Vorschriften. 
Im Rahmen des postgradualen Universitätslehrgangs werden keine Patient*innenbehandlungen im Zahnambulatorium Krems 
der DPU durchgeführt. 
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§ 8  
Zulassung zu Prüfungen und Abschlussprüfung 

 
 
(1) Die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen der Module ist verpflichtend. Aus wichtigem Grund können 

einzelne Fehlzeiten von der wissenschaftlichen Leitung anerkannt werden. Voraussetzung für die Zulassung 
zur Abschlussprüfung ist der Nachweis einer Teilnahme an mindestens 80 % der Lehrveranstaltungen. 
 

(2) Zu jedem Unterrichtsmodul ist ein Testat abzulegen. Mit der Zulassung zum postgradualen 
Universitätslehrgang gemäß § 5 gilt die/der Studierende zu den studienbegleitenden 
Leistungsüberprüfungen der von ihr/ihm besuchten Module als angemeldet. Die Leistungsüberprüfung 
erfolgt in der Regel in Form eines Multiple-Choice-Tests mit 20 Fragen. Ein Testat gilt als bestanden, wenn 
mindestens 60 % der Fragen richtig beantwortet wurden. 
 

(3) Voraussetzungen für die Zulassung zur Abschlussprüfung sind: 
a. die erfolgreiche Absolvierung sämtlicher Module einschließlich der zugehörigen Testate, 
b. der Nachweis der erforderlichen Anwesenheit gemäß Abs. 1, 
c. die fristgerechte Vorlage der zwölf Falldokumentationen gemäß Curriculum, 
d. die positive Beurteilung der Master-Thesis. 

 
(4) Das Rektorat kann die Nachreichung von Unterlagen gestatten, wenn ihre Beibringung in der zu setzenden 

Frist möglich ist und hinreichend glaubhaft gemacht wird. Ist die/der Kandidat*in ohne ihr/sein Verschulden 
nicht in der Lage, die erforderlichen Unterlagen in der vorgeschriebenen Weise zu erbringen, so kann die 
wissenschaftliche Leitung gestatten, die Nachweise in anderer Art zu führen. 
 

(5) Die Zulassung zur Abschlussprüfung ist zu versagen, wenn 
a. die Voraussetzungen gemäß Abs. 3 nicht erfüllt sind, 
b. die geforderten Unterlagen unvollständig sind, 
c. die/der Kandidat*in unter Verlust des Prüfungsanspruchs vom weiteren Studium ausgeschlossen 

wurde oder 
d. die/der Kandidat*in die Abschlussprüfung in demselben Universitätslehrgang endgültig nicht 

bestanden hat. 
 
 
 
 

§ 9  
Master-Thesis und Falldokumentationen 

 
 
(1) Die Zulassung zur Anfertigung der Master-Thesis setzt die Genehmigung der gemeldeten Themen (Exposés) 

sowie der Betreuer*innen durch das Dekanat voraus. 
 

(2) Die Master-Thesis ist entsprechend der „Grundsätze für die Erarbeitung einer Master-Thesis“ zu erstellen 
(siehe Anhang). 
 

(3) Die Master-Thesis dient dem Nachweis der Fähigkeit zu selbstständigem wissenschaftlichem Arbeiten. 
Ergebnisse eigener wissenschaftlicher Untersuchungen oder wissenschaftlicher Recherchen und 
Auswertungen sind in geeigneter wissenschaftlicher Form darzustellen. Der Workload für die Master-Thesis 
beträgt 500 Stunden und entspricht 20 ECTS-Anrechnungspunkten.  
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(4) Das Thema der Master-Thesis kann nur einmal und nur aus triftigem Grund mit Einwilligung der 
wissenschaftlichen Leitung getauscht werden. 
 

(5) Die/Der Studierende wählt aus dem Kreis der Lehrenden eine/einen Betreuer*in. Die Master-Thesis 
einschließlich ihrer Verteidigung bildet einen Bestandteil der Abschlussprüfung. Die Master-Thesis ist 
spätestens zwölf Wochen vor dem Termin der Abschlussprüfung einzureichen und muss vor der Zulassung 
zur Abschlussprüfung positiv beurteilt worden sein. 
 

(6) Nimmt die wissenschaftliche Leitung die Begutachtung nicht selbst vor, wird die Master-Thesis einer/einem 
von ihr bestellte/n Gutachter*in zur Beurteilung übermittelt. Wird die Master-Thesis mit „Nicht Genügend“ 
bewertet, so ist sie von einer/einem zweiten Gutachter*in aus der DPU oder dem Kreis der Dozierenden zu 
beurteilen. Die Gutachten sollen spätestens vier Wochen nach Übertragung der Arbeit an diese vorliegen. 
 

(7) Die positiv beurteilte Master-Thesis ist nach Einarbeitung der allfälligen in digitaler Form einzureichen. Die 
Master-Thesis ist im Rahmen der Abschlussprüfung vorzustellen und ihre Ergebnisse sind im 
wissenschaftlichen Disput gegenüber der Prüfungskommission zu verteidigen. 
 

(8) Spätestens acht Wochen vor dem Termin der Abschlussprüfung sind den Richtlinien zur Erstellung der 
Falldokumentation entsprechend zwölf Behandlungsfälle unterschiedlicher Indikation (siehe Anhang) aus 
der Behandlungspraxis in digitaler Form vorzulegen. 

 
(9) Zwei von den zwölf Falldokumentationen werden für die Prüfung von der Prüfungskommission ausgewählt 

und müssen dort vom Studierenden präsentiert und vertreten werden. 
 

(10) Anhand der Falldokumentationen haben die Studierenden nachzuweisen, dass sie über fundierte 
theoretische Kenntnisse sowie praktische Kompetenzen im Bereich der digitalen und ästhetischen 
Zahnmedizin verfügen. 

 
 
 
 

§ 10  
Anrechnung von Studienzeiten und Studienleistungen 

 
 
(1) Studien- und Prüfungsleistungen, die an anerkannten postsekundären Bildungseinrichtungen oder im 

Rahmen anderer postgradualer Universitätslehrgänge erbracht wurden, sind anzurechnen, sofern 
hinsichtlich der erworbenen Lernergebnisse, Inhalte und des Umfangs der erbrachten Leistungen 
Gleichwertigkeit besteht. Die Anrechnung erfolgt durch die zuständige akademische Stelle der DPU.  
 

(2) Bei der Anrechnung der Studienleistungen wird das European Credit Transfer System (ECTS-
Anrechnungspunkte) angewendet. 
 

(3) Die Anrechnung von Leistungen der universitären Weiterbildung „Akademische/r Experte/in – Digital 
Dentistry in Aesthetics“ erfolgt nach Maßgabe der „Anerkennungsmatrix AE MSc (CE) Digital Dentistry in 
Aesthetics“ 
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§ 11 
Abschlussprüfung 

 
 
Die Abschlussprüfung umfasst folgende Bereiche: 
 
(1) Schriftliche Prüfung (200 Multiple-Choice Fragen) aus den Unterrichtsmodulen. 

 
(2) Fachgespräch mit der Prüfungskommission und mindestens fünf Fragestellungen aus den 

Unterrichtsmodulen im wissenschaftlichen Disput. 
 

(3) Vorstellung und Verteidigung von zwei Falldokumentationen, die von der Prüfungskommission aus den 
vorgelegten zwölf Falldokumentationen vorgegebener Indikationen (siehe Anhang) aus der 
Behandlungspraxis des Studierenden ausgewählt und den Richtlinien entsprechend mit den notwendigen 
Unterlagen vorgestellt und im wissenschaftlichen Disput besprochen werden. 
 

(4) Vorstellung und Verteidigung der Master-Thesis (ca. 20 Minuten) im wissenschaftlichen Disput mit den 
Mitgliedern der Prüfungskommission mit der Darstellung des 
a. Ziels der Master-Thesis, 
b. Studiendesigns, 
c. der Ergebnisse und deren Diskussion. 

 
(5) Die Abschlussprüfung gilt als bestanden, wenn sämtliche Prüfungsteile gemäß Abs. 1 bis 4 positiv beurteilt 

wurden. 
 

(6) Über den Verlauf und das Ergebnis der Abschlussprüfung ist ein Prüfungsprotokoll anzufertigen. 
 
 
 
 

§ 12  
Prüfungskommission 

 
 
(1) Für jeden postgradualen Universitätslehrgang „Master of Science (Continuing Education) – Digital Dentistry 

in Aesthetics“ wird vom Rektorat der DPU eine Prüfungskommission eingesetzt, deren Vorsitz in der Regel 
die wissenschaftliche Leitung des Universitätslehrgangs übernimmt. 
 

(2) Der Prüfungskommission, in der Regeln die wissenschaftliche Leitung des Universitätslehrgangs, gehört 
mindestens eine/ein weitere/r Beisitzer*in an. Es können weitere ein bis drei Beisitzer*innen der Kommission 
angehören. Die Beisitzer*innen sollen möglichst als Dozierende im Rahmen des Universitätslehrganges 
eingesetzt gewesen sein.  
 

(3) Die Prüfungskommission ist für die ordnungsgemäße Durchführung und Bewertung der Abschlussprüfung 
verantwortlich und achtet auf die Einhaltung der Bestimmungen dieser Prüfungsordnung. Sie berichtet dem 
Rektorat über die Entwicklung der Prüfungen und gibt ihm gegebenenfalls Anregungen zur Änderung der 
Studien- und Prüfungsordnungen. Mit Ausnahme der Durchführung der Prüfungen und deren Bewertungen 
trifft das Rektorat alle anfallenden Entscheidungen. Es stellt die Prüfungsurkunden aus, nachdem es die 
Bewertung der Prüfungsleistungen auf ihre Rechtmäßigkeit überprüft hat. Prüfungsurkunden, durch die 
jemand in seinen Rechten beeinträchtigt werden kann, bedürfen der Schriftform; sie sind zu begründen und 
mit einer Rechtsmittelbelehrung zu versehen.   
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Der/Dem Kandidat*in ist vor Erlass der ablehnenden Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung unabhängig der Form zu geben. 
Einen Widerspruch kann das Rektorat in fachlich-prüfungsrechtlichen Fragen im Einvernehmen mit der Prüfungskommission 
und nach Anhörung der zuständigen Prüfer*innen einlegen. 
 
 
 
 

§ 13  
Ausschluss wegen persönlicher Beteiligung, Verschwiegenheitspflicht 

 
 
(1) Mitglieder der Prüfungskommission dürfen an Beratungen, Abstimmungen oder Prüfungen nicht mitwirken, 

wenn Gründe vorliegen, die ihre Unbefangenheit in Zweifel ziehen. 
 

(2) Mitglieder der Prüfungskommission sowie sonstige mit Prüfungsangelegenheiten befasste Personen sind zur 
Verschwiegenheit über alle ihnen in Ausübung ihrer Tätigkeit bekannt gewordenen Tatsachen verpflichtet. 
 

(3) § 14 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 

(4) Eine Prüfungsleistung ist mit „Nicht Genügend“ zu bewerten, wenn die/der Kandidat*in zu einem 
Prüfungsteil ohne triftigen Grund nicht erscheint, geforderte Arbeiten nicht fristgerecht bei der DPU einreicht 
oder nach Beginn der Prüfung ohne triftigen Grund zurücktritt. 
 

(5) Die für ein Versäumnis oder einen Rücktritt geltend gemachten Gründe sind der/dem Vorsitzenden der 
Prüfungskommission unverzüglich schriftlich anzuzeigen und glaubhaft zu machen. Eine Erkrankung ist 
durch Vorlage eines ärztlichen Attests nachzuweisen. In begründeten Fällen kann die Vorlage eines Attests 
einer/eines Vertrauensärzt*in oder Amtsärzt*in verlangt werden. 
 

(6) Versucht die/der Kandidat*in, das Ergebnis einer Prüfung durch Täuschung oder die Benutzung nicht 
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, ist die betreffende Prüfungsleistung mit „Nicht Genügend“ zu 
bewerten. Das Mitbringen nicht zugelassener Hilfsmittel (z. B. Handy, etc.) in den Prüfungsraum gilt als 
Täuschung. Kandidat*innen, die den ordnungsgemäßen Ablauf einer Prüfung erheblich stören, können von 
der Fortsetzung der Prüfung ausgeschlossen werden; in diesem Fall ist die betreffende Prüfungsleistung mit 
„Nicht Genügend“ zu bewerten. 

 
 
 
 

§ 15  
Mängel im Prüfungsverfahren 

 
 
(1) Erweist sich, dass das Prüfungsverfahren mit Mängeln behaftet war, die das Prüfungsergebnis beeinflusst 

haben, ist auf Antrag der/des Kandidat*in oder von Amts wegen anzuordnen, dass einzelne Prüfungsteile von 
einer/einem oder allen betroffenen Kandidat*innen zu wiederholen sind. 
 

(2) Angebliche Mängel des Prüfungsverfahrens oder eine vor oder während der Prüfung eingetretene 
Prüfungsunfähigkeit sind unverzüglich bei der/dem Vorsitzenden der Prüfungskommission geltend zu 
machen. 
 

(3) Sechs Monate nach Abschluss der Prüfung dürfen Anordnungen gemäß Abs. 1 nicht mehr getroffen werden.  
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§ 16  
Bewertung der Prüfungsleistungen 

 
 
(1) Für die Beurteilung der einzelnen Prüfungsleistungen wird folgende Notenskala verwendet; die 

Zwischenwerte sollen eine differenzierte Bewertung der Prüfungsleistungen ermöglichen: 
a. „Sehr gut“ (eine hervorragende Leistung) 1,0 oder 1,3 
b. „Gut“ (eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt) 1,7 oder 2,0 oder 

2,3 
c. „Befriedigend“ (eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht) 2,7 oder 3,0 oder 3,3 
d. „Genügend“ (eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt) = 3,7 oder 4,0 
e. „Nicht Genügend“ (eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt) 

= 5,0 
f. Weitere Notenstufen sind nicht zulässig. 
g. Bei der Bildung der Prüfungsgesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 

berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Die Note lautet: 
Bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5 = Sehr gut 
Bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5 = Gut 
Bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5 = Befriedigend 
Bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0 = Genügend 

 
(2) Die Gesamtnote wird gebildet als das Mittel der gewichteten Noten der Prüfungsleistungen. Die Gesamtnote 

ergibt sich aus dem gewichteten Gesamtergebnis der Einzeltestate, dem schriftlichen Teil der 
Abschlussprüfung, der Bewertung des Fachgesprächs wie der Falldokumentation und der Verteidigung im 
wissenschaftlichen Disput wie der Bewertung der Master-Thesis und deren Verteidigung. Die 
Prüfungskommission kann Teilprüfungen zulassen, dass anstelle von Noten die Wertung „bestanden“ bzw. 
„nicht bestanden“ vergeben werden. In diesem Fall gehen diese Teilleistungen nicht in die gewichtete 
Gesamtnote ein. 
 

(3) Die Prüfung wird vom Vorsitz unter Heranziehung mindestens einer/s Beisitzer*in durchgeführt. Die/Der 
Beisitzer*in fertigt über die mündliche Prüfung ein Ergebnisprotokoll an, das von den Mitgliedern der 
Prüfungskommission unterschrieben werden muss. 

 
 
 
 

§ 17  
Zeitpunkt der Prüfungsleistungen 

 
 
(1) Die Prüfungsleistungen bestehen aus den studienbegleitenden Teilprüfungen (Multiple-Choice) der 

einzelnen Module sowie der Abschlussprüfung gemäß § 11. Einzelne Teilprüfungen können in Abstimmung 
mit den Lehrenden im unmittelbaren Anschluss an die jeweilige Lehrveranstaltung durchgeführt werden. 
 

(2) Die Abschlussprüfung ist in der Regel zum Ende des sechsten Semesters abzulegen. Sie soll spätestens 
innerhalb eines Jahres nach Erfüllung der Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 8 abgelegt werden. 
 

(3) Überschreitet ein/e Kandidat*in eine Frist, weil sie/er nicht alle Prüfungstermine seit ihrer/seiner erstmaligen 
Teilnahmepflicht wahrgenommen hat, kann ihr/ihm eine Nachfrist zur Wahrnehmung weiterer 
Prüfungstermine gewährt werden, wenn für jeden dieser nicht genutzten Termine Gründe vorliegen, die 
sie/er nicht zu vertreten hat. Diese Gründe müssen schriftlich unter Beifügung von Beweismitteln (z. B. 
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ärztliche Atteste) geltend gemacht werden. Anträge auf Fristverlängerung wegen Überschreitens einer 
Prüfungsfrist müssen unverzüglich gestellt werden. 
 

(4) Auf Antrag sind bei Fristen und Terminen die gesetzlichen Schutzfristen /z. B. Mutterschutz) sowie sonstige 
gesetzlich vorgesehene Freistellungs- und Urlaubsregelungen zu berücksichtigen. 

 
 
 
 

§ 18  
Zeugnis 

 
 
(1) Über die bestandene Gesamtprüfung wird innerhalb von sechs Wochen nach Bewertung der letzten 

Prüfungsleistung vom Vorsitz der Prüfungskommission und vom Rektorat ein Zeugnis ausgestellt, in dem die 
Noten der einzelnen Prüfungsleistungen sowie die Gesamtnote ausgewiesen sind. 
 

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Kandidat*in eine vom Rektorat und der wissenschaftlichen 
Leitung des Universitätslehrgangs unterzeichnete Urkunde über die Verleihung des akademischen Grades 
„Master of Science (Continuing Education)“, abgekürzt „MSc (CE)“, ausgehändigt. 
 

(3) Zusätzlich wird ein Diploma Supplement ausgestellt. 
 
 
 
 

§ 19  
Wiederholung der Prüfungsleistung 

 
 
(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können im Rahmen der vorgesehenen Prüfungstermine wiederholt 

werden. Jede Teilprüfungsleistung kann zweimal wiederholt werden. Die Master-Thesis kann einmal 
wiederholt werden. 
 

(2) Die Festlegung der Termine für Wiederholungsprüfungen obliegt der wissenschaftlichen Leitung des 
Universitätslehrgangs und soll innerhalb von sechs Monaten erfolgen. 
 

(3) Die freiwillige Wiederholung einer bestandenen Teilprüfung ist nicht zulässig. 
 
 
 
 

§ 20  
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
 
Nach Abschluss jeder Teilprüfung wird der/dem Kandidat*in im Rahmen der organisatorischen Möglichkeit auf Antrag Einsicht 
in seine Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und die Prüfungsprotokolle gewährt.  
Der Antrag ist binnen eines Monats nach Bekanntgabe des Ergebnisses der Teilprüfung bei der/dem Vorsitzenden der 
Prüfungskommission zu stellen.  
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§ 21  
Abschluss und Bezeichnung 

 
 
Aufgrund der erfolgreichen Absolvierung sämtlicher nach dieser Ordnung vorgesehenen Prüfungsleistungen wird der 
akademische Grad „Master of Science (Continuing Education) “, abgekürzt „MSc (CE)“, verliehen. 
 
 
 
 

§ 22  
In-Kraft-Treten 

 
 
Dieses Curriculum mit integrierter Prüfungsordnung für den postgradualen Universitätslehrgang „Master of Science 
(Continuing Education) – Digital Dentistry in Aesthetics“, gemeldet am 10.07.2026 beim Bundesministerium für Frauen, 
Wissenschaft und Forschung, tritt mit dem ersten Tag jenes Monats in Kraft, der auf die Kundmachung folgt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Krems an der Donau, am 10.07.2026 Danube Private University GmbH (DPU) 
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Anhang: 
 
 
 
 

Richtlinien für die Erstellung der Falldokumentationen 
 
 
Insgesamt sind zwölf Falldokumentationen unterschiedlicher Indikationen aus der eigenen zahnärztlichen Tätigkeit 
vorzulegen. Jede Falldokumentation hat Anamnese, Befund, Diagnostik, Therapieplanung, Behandlungsablauf, 
Ergebnisdarstellung, Nachsorge sowie eine vollständige Foto- und Dokumentationsserie zu enthalten. Die eingesetzten 
digitalen Diagnose-, Planungs-, Kommunikations- und Herstellungsverfahren sind nachvollziehbar darzustellen und die 
Therapieentscheidungen sind wissenschaftlich zu begründen. 
 
Die zwölf Falldokumentationen sollen nach Absprache mit der wissenschaftlichen Leitung grundsätzlich folgendes Spektrum 
umfassen: 

(a) Eine umfangreiche ästhetische Rehabilitation mit Kompositen im Front- und Seitenzahnbereich.  
Hierunter können beispielsweise auch Bisshebungsfälle fallen. 

(b) Zwei umfangreiche ästhetische Rehabilitationen mit Frontzahnveneers. 
(c) Zwei umfangreiche ästhetische Rehabilitationen mit keramischen Veneers, Okklusions-Onlays, 

Teilkronen, Kronen oder Brücken im Front- und Seitenzahnbereich. Hierunter können beispielsweise 
auch Bisshebungsfälle fallen. 

(d) Eine umfangreiche ästhetische Rehabilitation bei Patient*innen mit erfolgreich behandelter 
Parodontitis unter Verwendung keramischer Veneers, Okklusions-Onlays, Teilkronen, Kronen oder 
Brücken. 

(e) Eine umfangreiche, festsitzende ästhetische Rehabilitation unter Einbeziehung von Implantaten. 
(f) Fünf weitere umfangreiche ästhetische Rehabilitationen aus dem Behandlungsspektrum des 

Universitätslehrgangs unter Einbeziehung digitaler Verfahren der Zahnmedizin. 
 
Zwei der zwölf vorgelegten Falldokumentationen werden von der Prüfungskommission ausgewählt und sind im Rahmen der 
Abschlussprüfung zu präsentieren und fachlich-wissenschaftlich zu verteidigen. 
 
 
 
 

Grundsätze für die Erarbeitung einer Master-Thesis 
 
 
Mit der Master-Thesis weisen die Studierenden nach, dass sie in der Lage sind, eine wissenschaftliche Fragestellung 
selbstständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten, die Ergebnisse kritisch zu analysieren und nachvollziehbar 
darzustellen. Die Themenstellungen sollen nach Möglichkeit digitale diagnostische, planerische, therapeutische oder 
kommunikative Verfahren der modernen Zahnmedizin berücksichtigen. Die Master-Thesis ist eine eigenständige 
wissenschaftliche Arbeit. 
 
Sie gliedert sich in der Regel in die folgenden Kapitel: 
1. Einleitung und Problemstellung 
2. Literaturübersicht 
3. Material und Methoden 
4. Ergebnisse 
5. Diskussion 
6. Zusammenfassung 
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Für die Erstellung der Master-Thesis ist die jeweils gültige Formatvorlage der Danube Private University (DPU) in der zum 
Zeitpunkt der Einreichung geltenden Fassung verbindlich zu verwenden. 
Dies umfasst insbesondere die Vorgaben hinsichtlich Deckblatt, Gliederung, Zitierweise, Literaturverzeichnis, Abbildungs- 
und Tabellenverzeichnis sowie die formale Gestaltung der Arbeit.  
 
In der „Einleitung und Problemstellung“ wird die Problematik, deren Aufklärung die Master-Thesis dienen soll, kurz 
dargestellt (eine bis zwei Seiten). 
Die Einleitung endet mit der Benennung der Zielsetzung der wissenschaftlichen Untersuchung („Es war das Ziel dieser 
Untersuchung …“) und wird in der Zusammenfassung fortgeführt. 
 
Für die „Literaturübersicht“ muss die vorhandene, relevante und das Thema betreffende Literatur zusammengetragen und 
in sinnvoller Reihenfolge (chronologisch, alphabetisch oder themenbezogen) aufgeführt werden. Aus dieser aktuellen 
Literaturübersicht muss hervorgehen, welche Erkenntnisse es über das zu behandelnde Problem heute bereits gibt. 
Es wird vorausgesetzt, dass für die Erstellung der Master-Thesis digitale Literaturquellen sowie Fachbibliotheken oder andere 
Quellen herangezogen werden. Die Literatur ist nach den Formatvorgaben der DPU zu referenzieren.  
 
Unter „Material und Methoden“ sind alle Mittel aufzuführen, die zur Bearbeitung des Themas herangezogen wurden. Bei einer 
Arbeit mit Patient*innen ist das Kollektiv näher zu benennen sowie die zur Anwendung herangezogenen 
Untersuchungsmethoden. Soweit für das jeweilige Forschungsvorhaben erforderlich, ist vor Beginn der Untersuchung ein 
entsprechendes Ethikvotum bzw. eine Genehmigung der zuständigen Ethikkommission einzuholen. Auch die verwendeten 
Instrumente und Geräte müssen genannt und ggf. beschrieben werden. Ferner ist die Art der Auswertung der erhobenen Daten 
zu dokumentieren. 
 
Unter „Ergebnisse“ müssen die ermittelten Daten und Befunde übersichtlich dargestellt werden. Dies sollte in Form von 
übersichtlichen Schaubildern, Grafiken, Tabellen oder Abbildungen (bei klinischen Abbildungen: farbig!) erfolgen. 
 
In der „Diskussion“ werden die gewonnenen Daten interpretiert, wobei die Ergebnisse kritisch betrachtet und im Spiegel der 
vorhandenen Literatur sowie im Hinblick auf die Relevanz dieser Ergebnisse diskutiert werden. Aus der Diskussion sollte ein 
Erkenntnisfortschritt resultieren, auf dessen Basis andere Forschende weiterarbeiten können. 
 
Unter „Zusammenfassung“ ist die gesamte Arbeit einschließlich der daraus gewonnenen Erkenntnisse in deutscher und 
englischer Sprache kurz (maximal zwei Seiten) zusammenzufassen.  
 
Die Master-Thesis darf 30 Seiten nicht unterschreiten (exklusive Literaturverzeichnis, Anhänge sowie Abbildungs- und 
Tabellenverzeichnisse), sollte jedoch keinen unverhältnismäßig größeren Umfang aufweisen. Die Arbeit wird mit der Nennung 
aller von anderen Seiten erhaltenen Hilfen (z. B. bei der Literatursuche oder bei der Formulierung der Arbeit) abgeschlossen. 
Sie enthält die Versicherung, dass die Arbeit auf der Grundlage des eigenen Gedankenguts angefertigt und geschrieben wurde. 
Die Master-Thesis darf sich thematisch nicht mit einer Dissertation des/der Autor*in überschneiden. 
 
Als Themen kommen überwiegend klinische Fragestellungen aus dem Bereich „Digital Dentistry in Aesthetics“ und 
angrenzender Gebiete infrage. Es ist möglich, ein Problem allein anhand der Literatur darzustellen und eine daraus gewonnene 
Lösung zu erarbeiten. Darüber hinaus kann die/der Autor*in der Master-Thesis der wissenschaftlichen Leitung eigene 
Vorschläge unterbreiten. In jedem Fall muss vor Beginn ein endgültiges Exposé der Master-Thesis, welches durch eine/n 
Betreuer*in angenommen wurde, vorgelegt werden. Dabei ist zusätzlich ein Lebenslauf mit Schilderung der akademischen 
Ausbildung und der bisherigen fachlichen Weiterentwicklung einschließlich des Themas der bereits erfolgten Dissertation 
oder Diplomarbeit erforderlich. Über die Zulässigkeit gemeldeter Themen und Betreuer*innen von Master-Thesen entscheidet 
das Dekanat. 
 
Die Master-Thesis ist im Rahmen der mündlichen Prüfung vorzustellen und die Ergebnisse sind zu vertreten. 
 
Die endgültige Fassung der Master-Thesis ist nach Einarbeitung der Korrekturen in digitaler Form bei der DPU einzureichen. 
Die DPU ist berechtigt, die Arbeit im Rahmen ihrer wissenschaftlichen Dokumentation und Publikation zu verwenden. 
 

Stand: 10.07.2026 


